
Zeitschrift: Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde = Indicateur d'antiquités
suisses

Herausgeber: Schweizerisches Landesmuseum

Band: 2 (1872-1875)

Heft: 8-3

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ANZEIGER
für

Schweizerische Alterthumskunde.
INDICATEUR D ANTIQUITÉS SUISSES

M 3. mmCM* JULI 1875

AI nementspreiia : Jährlich 2 Fr. 20 Cts. franco für die Schweiz.

Man abonnirt bei den l'ostbureaux und allen Buchhandlangen, sowie auch direel hei der Verlagsbuchhandlung von
J. Herzog in Zürich.

i Mi AI, r : 246. Der römische Wasserslollen bei Hageneck am liielersee, von Edmund von Fellenberg. S. 613. —
2'i7. Keltisch-römische Thongefässe aus dem Wallis, von Raphael Hilz. S. 619. — 218. Grabhügel und
Wall aus der Steinzeit auf Mont Vaudois hei Kricourl, von Dr. Thiessing. S. 620. — 249. ïumulus de

Montsalvens, Canton de Fribourg, von Prof. Urangier. S. 622. — 250. Haiidmiililen, von Prof. Hersche.
S. 623. — 251. Die Burg Pningen, von II. Zeller. S. 626.-252. Zur Statistik schweizerischer Kunstdenk-
mäler, von Prof. Rahn. S. 629.

24f).

Der römische Wasserstollen bei Hageneck am Bielersee.
(Von Edmund von Fellenherg.)

A. Situation und technische Beschreibung.

Wie bekannt, stiess man bei den Arbeiten des Tunnels der Ilagenecker
Torfgesellschaft, welcher durch den Hügelzug, der das Hageneckmoos vom Bielersee

trennt, getrieben wurde und den Zweck hatte, den ausgebeuteten Torf auf
Rollwagen direkt an den Bielersee zu schaffen und dort zu verladen, seinerzeit ungefähr
im letzten Drittel desselben gegen das Moos hin plötzlich auf eine Höhlung im
Molassefelsen, aus welcher eine Menge Schutt und Schlamm sich in den Torfstollen
ergoss. Beim Wegräumen dieses Schuttes fand man eichene Balken und Laden,
welche durch ihre schwarze Farbe, obgleich noch fest und wohlbehalten, ein hohes
Alter beurkundeten. Diese Höhlung im Felsen traf gerade mit ihrer Sohle den
First des neuen Torftunnels und da man in derselben nach keiner Richtung; hin
weitere Hohlräume bemerken konnte, sondern nur auf Schlamm und Schuttmassen
stiess, in welchen viel Holz lag, wurde die First des Torftunnols zugemauert und gegen
das Eindringen von Wasser aus der Höhlung von oben her mit einem starken
Eisenblech gesichert. Man dachte damals an einen unterirdischen Gang, der zur
alten Burg Hageneck möchte geführt haben, was jedoch aller Begründung
entbehrte, da die sog. Burg Hageneck bei Quote 230 des Planes lediglich eine
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